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Halloween in Sachsenhalle
Großsachsen.Die Handballer der HG
Saase veranstalten gemeinsam mit
dem TVG Großsachsen am Montag,
31. Oktober, 17 bis 21 Uhr, eine
große Halloween-Party für Kinder
und Eltern mit DJ Danny Malle in der
Sachsenhalle. Bei sportlich-gruseli-
gen Stationen, toller Musik und Par-
tyspielen dürfen sich die Kids nach
Lust und Laune in der Sporthalle
austoben. Eintrittskarten zum Preis
von fünf Euro gibt es bei der Blu-
menecke in Großsachsen (Kirch-
gasse 24a) oder in der Geschäfts-
stelle des TVG Großsachsen (Ried-
weg/Tennishalle). Gerne können
die Karten auch unter E-Mail:
geschaeftsstelle@tvg-grosssachsen.de
vorbestellt werden. Für Kurzent-
schlossene gibt es Karten auch an
der Abendkasse. Geplant haben die
Organisatoren die Party für Kinder
ab dem Vorschulalter bis zwölf
Jahre. Gerne dürfen natürlich auch
jüngere oder ältere Kids kommen,
bei den Kleinen ist dann aber die
Aufsicht der Eltern bei den Spielsta-
tionen verpflichtend. Auch für das
leibliche Wohl wird an diesem
Abend bestens gesorgt. Die Helfer
haben sich passend zum Anlass
einige spektakulär gruselige Speisen
und Getränke einfallen lassen.
Natürlich wäre es auch schön, wenn
alle verkleidet zur Party kommen,
um gemeinsam als Geister, Hexen,
Fledermäuse oder Skelett eine tolle
Party zu feiern.

Grünen-Mitgliedertreffen
Hirschberg. Der Hirschberger Orts-
verband von Bündnis 90/Die Grü-
nen lädt am Mittwoch, 19. Oktober,
20 Uhr, seine Mitglieder zur Mitglie-
derversammlung in die Schiller-
schule, Hölderlinstraße 6, in Leu-
tershausen ein. Auf der Tagesord-
nung stehen neben den obligatori-
schen Jahresberichten die Neuwah-
len von Erstem und Zweitem Vorsit-
zenden sowie der Beisitzer. Es folgt
der Bericht aus der Kreistagsfraktion
und die Planung von Veranstaltun-
gen.

SGL-Ehrungsmatinee
Leutershausen. Die Sportgemeinde
(SG) Leutershausen ehrt am Sonn-
tag, 23. Oktober, treue und verdiente
Mitglieder. Die Veranstaltung
beginnt um 11 Uhr und findet in der
Aula der Stöhr-Schule statt. Vorgese-
hen ist die Auszeichnung von 113
Mitgliedern, die dem Verein 25 bis 75
Jahre angehören. Die Ehrung wird
musikalisch begleitet durch das
Saxofon-Ensemble „55 Names“ der
Musikschule Schriesheim.

IN KÜRZE

BEILAGENHINWEIS
Der heutigen Ausgabe (außer Post-
stücken) liegt ein Prospekt der Firma
FRIEDRICH KREIS GmbH, Heddes-
heim, Robert-Bosch-Straße 7, bei.

Aus einer Zeit, als die Gerechtigkeit baden ging
Olympia-Kino: Leutershausener Lichtspielhaus zeigt in der Filmreihe zum 70. Geburtstag Wolfgang Staudtes „Rosen für den Staatsanwalt“ – Einführung von Historiker Dr. Norbert Giovannini

die 50er- und 60er-Jahre dominierte.
Die Geschichte: Zehn Jahre nach
dem Zweiten Weltkrieg trifft Ober-
staatsanwalt Schramm auf einen
Mann, für den er kurz vor Kriegsen-
de als Kriegsgerichtsrat wegen des
Einkaufs von zwei Tafeln Schokola-
de auf dem Schwarzmarkt ein To-
desurteil erwirkt hat, das jedoch auf-
grund eines Fliegerangriffs nicht
vollstreckt wird. Aus Angst vor Ent-
deckung versucht Schramm mit al-
len Mitteln, den Straßenverkäufer
aus der Stadt zu vertreiben. Der
schlägt am Ende eine Schaufenster-
scheibe ein und stiehlt erneut zwei
Tafeln Schokolade. Schramm über-
nimmt die Anklage und fordert –
Freud lässt grüßen – erneut die To-
desstrafe. Es kommt zum Justizskan-
dal.

In der Praxis der 50er-Jahre dürfte
das eher selten gewesen sein. Der
Heidelberger Historiker Dr. Norbert
Giovannini, bekannt durch Veröf-
fentlichungen über jüdische Schick-
sale während der NS-Zeit in Heidel-
berg und der stillen Helfer der ver-
folgten Juden, liefert eine sehr in-
struktive Einführung in das Zeitge-
schehen. Nach 1945 habe es in der
Justiz alles andere als einen Bruch

Hirschberg. „Das müssen Sie gese-
hen haben. Das müssen Sie erlebt
haben.“ Der Spruch, mit dem der
von Walter Giller gespielte Rudi
Kleinschmidt Krawatten und Kar-
tenspiele auf der Straße verkauft, er
steht gewissermaßen als Programm
für den 1959 herausgebrachten Film
von Wolfgang Staudte: „Rosen für
den Staatsanwalt“ ist eine bissige Sa-
tire auf die personelle und mentale
Kontinuität der Justiz zwischen der
NS-Zeit und der jungen Bundesre-
publik. Das Olympia-Kino zeigt den
Streifen aus der Kinderstube des
Leutershausener Filmpalasts am
Samstagabend als zweiten Teil einer
kleinen Filmreihe anlässlich seines
70. Geburtstages vor „wohlgefüll-
ten“ Rängen, so Förderkreis-Vorsit-
zende Wiebke Dau-Schmidt in ihrer
Begrüßung.

Die 35-mm-Celluloid-Kopie, die
Kinoleiter Andreas Grüner im Verein
Deutsches Filminstitut und Film-
museum Wiesbaden ausgegraben
und für die Vorführung auf dem al-
ten Kinoprojektor präpariert hat,
bringt mit Martin Held, Ingrid van
Bergen, Walter Giller und der noch
jungen Inge Meysel eine Schauspie-
lergeneration auf die Leinwand, die

Schramm im Film am Ende über
sein Todesurteil stolpert.

Staudte, der sich bereits vorher
mit „Die Mörder sind unter uns“ und
der Verfilmung von Heinrich Manns
„Der Untertan“ einen Namen ge-
macht hatte, wurde in der jungen
Bundesrepublik als „Nestbeschmut-
zer“ kritisiert. Der Film folgt aber kei-
ner Schwarz-Weiß-Logik. Er zeigt
auch demokratische Teile der Justiz,
wie sie etwa mit Fritz Bauer als An-
kläger in den Auschwitz-Prozessen
ab 1963 zutage treten.

Die Frage, die über den histori-
schen Kontext hinausweist, disku-
tiert ein Teil des Publikums mit Gio-
vannini nach dem Film: Was macht
man mit den Trägern einer Diktatur,
wenn diese beseitigt wurde? Ob
nach dem Fall des DDR-Regimes
oder aktuell in Ankara, Moskau oder
Teheran – überall wurde und wird
das Recht gebeugt. Eine Antwort auf
diese Frage gibt es am Samstag
nicht, Film und Diskussion entlas-
sen die Besucher vielmehr mit ei-
nem Spruch Rudi Kleinschmidts.
Wie er sich Gerechtigkeit vorstelle,
fragt sich der und sagt: „Wie eine ap-
petitliche junge Frau, die zu oft ba-
den gegangen ist.“ maz

rer Zeit ihr Fach erlernen, haben in
der überwiegenden Mehrzahl eine
„tiefe Abscheu vor der Demokratie“
und suchen geordnete Verhältnisse.

„Die haben sie bekommen“, sagt
Giovannini und meint damit den
von den meisten Juristen frenetisch
begrüßten Machtantritt Hitlers. Die
Nazis schaffen das Gesetz nicht ab,
sondern legimitieren die Verfolgung

gegeben. Die NS-Richter lassen sich
von den Spruchkammern weißwa-
schen, richten noch 20, 30 Jahre wei-
ter oder gehen mit üppigen Altersbe-
zügen in den Ruhestand. Die Grup-
pe von 120 000 Richtern, Staatsan-
wälten, Rechtsanwälten und Ver-
waltungsjuristen ist nicht selten
noch von der Kaiserzeit geprägt.
Jüngere Juristen, die in der Weima-

von Juden und Zigeunern, von Be-
hinderten, Homosexuellen und po-
litischen Gegnern mit immer neuen
Gesetzen und Verordnungen, mit
denen jene ausgeschlossenen Grup-
pen hemmungslos verfolgt werden
dürfen. Die Justiz verfährt nach dem
Grundsatz: „Was legal ist, ist auch le-
gitim“, sagt Giovannini und spricht
von drakonischen Strafen und ei-
nem „Inferno der Todesurteile“ in
der Nazi-Zeit: 70 000 Menschen sind
davon betroffen.

Nach dem vorzeitigen Untergang
des 1000-jährigen Reichs werden
diese Richter und Staatsanwälte in
der Bundesrepublik (und nach einer
stärkeren Phase der Verfolgung auch
in der DDR) wieder in Amt und Wür-
den gesetzt und ziehen sich darauf
zurück, dass „heute nicht Unrecht
sein kann, was damals Recht war“. In
etwa so reagiert auch der frühere ba-
den-württembergische Minister-
präsident Hans Filbinger, als er 1978
vom Dramatiker Rolf Hochhuth da-
mit konfrontiert wird, dass er in den
letzten Kriegstagen als Marinerich-
ter in Norwegen noch vier Todesur-
teile gesprochen hat. Filbinger wur-
de nicht belangt, trat aber zurück –
ebenso wie Oberstaatsanwalt

Dr. Norbert Giovannini führt am Samstag in das Zeitgeschehen ein, in dem Staudtes
„Rosen für den Staatsanwalt“ spielt. BILD: KATHRIN OELDORF

Die ersten 200 Exemplare sind schon verkauft
Lions Club: Start der Adventskalender-Aktion am Samstag in Großsachsen

nächsten drei Samstagen wird zu-
dem der Straßenverkauf in Wein-
heim vor der Antonius-Apotheke
fortgesetzt. Außerdem werden die
letzten Kalender vom 11. bis 13. No-
vember im Marktkauf angeboten.

Die Gewinnnummern werden ab
1. Dezember täglich in den Weinhei-
mer Nachrichten sowie im Internet
veröffentlicht. Jeder Kalender kann
an jedem der 24 Adventstage gewin-
nen, auch mehrfach. Daher lohnt es
sich, auch bei einem Gewinn die Ka-
lender aufzubewahren, zumal der
Hauptgewinn von 2022 Euro erst am
24. Dezember winkt.

ventskalender in Großsachsen zu
verkaufen. Einige der ersten Käufer
meinten, sie hätten sich im letzten
Jahr leider zu spät darum geküm-
mert und keine mehr erhalten. Dem
wollten sie jetzt vorbeugen.

Wer noch keinen Kalender hat
oder noch weitere haben möchte,
kann das noch nachholen. Erwor-
ben werden können die Kalender
nämlich ab sofort wieder im Hirsch-
berger Rathaus und dessen Filiale in
Großsachsen, in der Großsachsener
Stern-Apotheke und außerdem in
den beiden Filialen der Volksbank
Kurpfalz in Leutershausen. An den

Großsachsen. Die Adventskalender-
Aktion des Lions Clubs ist am Sams-
tagmorgen erfolgreich in Großsach-
sen gestartet. Vor dem die Aktion un-
terstützenden Edeka-Markt Zeilfel-
der gab Bürgermeister Ralf Gänshirt
zusammen mit Kunden und Mitglie-
dern der lokalen Lions-Familie den
Startschuss. Er lobte das ehrenamt-
liche Engagement der Lions zur Un-
terstützung einheimischer Jugendli-
cher als vorbildlich und verkaufte
selbst etliche der ersten Kalender.

Darauf aufbauend, konnten die
Lions die Gelegenheit nutzen, um
am Samstag bereits über 200 Ad-

Bürgermeister Ralf Gänshirt und Volker Zeilfelder freuen sich mit den Mitgliedern des
Lions Clubs und Kalenderkäufern über den gelungenen Verkaufsstart. BILD: LIONS

Leutershausen. Zehn Kilo Mehl, 80
Eier – das sind die Zutaten für eine
neue „Pumptrack“-Anlage in
Hirschberg. Zwar lässt sich damit
kein riesiger Sandkuchen in Form
des welligen Mountainbike-Rund-
kurses aus Lehm backen. Mit dem
durch Crêpes-Verkauf eingenom-
menen Geld lässt sich aber zumin-
dest ein kleiner Teil des Projektes im
Sportzentrum finanzieren. Exakt
20 500 Euro brauchen die Jugendli-
chen – nur dann hat der Gemeinde-
rat den Bau der Anlage genehmigt.
Das sind rund zehn Prozent der er-
warteten Kosten. Für ihr Ziel rühren
die Jungen und Mädchen gerne

stundenlang Teig an und bewirten
Schnäppchenjäger. Beim Flohmarkt
„Rund ums Kind“ in der Heinrich-
Beck-Halle kam dadurch gestern ein
erklecklicher Betrag zusammen.

Der Flohmarkt, bei dem aus-
schließlich Kindersachen verkauft
werden, war vor der Corona-Pande-
mie immer ein Projekt der beiden
Leutershausener Kindergärten. Die
Jugendlichen haben diese Tradition
nun gemeinsam mit einer Gruppe
Eltern fortgeführt. Die waren zum
Großteil selbst ehemalige Elternbei-
räte und hatten mit der Organisation
des Flohmarkts bereits Erfahrung.
Die Stadt stellte die Sporthalle unbü-

rokratisch und kostenlos zur Verfü-
gung. Das kommunale Familienbü-
ro unterstützt die Jugendlichen auch
grundsätzlich ideell bei ihrem Vor-
haben. Die Bewirtung mit Geträn-
ken und der französischen Speziali-
tät organisierten die Jugendlichen
aber eigenverantwortlich.

Eine Idee, die in Hirschberg voll
einschlug. Alle 100 zur Verfügung
stehenden Tische waren beim Floh-
markt besetzt und voll mit Waren:
Reitpferde, Spielzeugautos, Playmo-
bil-Figuren, Videospiele und jede
Menge Klamotten. Fündig konnte
hier fast jeder werden. Zehn Euro
Gebühr brachte jeder Platz den Ver-

die Heinrich-Beck-Halle gekommen
war. Gekauft haben sie zwar nichts,
ein bisschen Geld aber haben sie
dennoch da gelassen. Insgesamt ha-
ben die Jungen und Mädchen bisher
rund 13 000 Euro für die neue Rad-
sport-Anlage gesammelt. ksm

i Mehr Infos zur Pumptrack-Anla-
ge gib es per E-Mail unter
kirstin.wolski@hirschberg-
bergstrasse.de beim Familien-
büro. Spenden nimmt die Ge-
meinde unter dem Verwen-
dungszweck „Pumptrack“ ent-
gegen.

anstaltern ein. Auch dieses Geld
kommt in vollem Umfang der ge-
planten Anlage zugute. Andere Be-
sucher kümmerten sich weniger um
den Zweck des Marktes, sondern
waren einfach froh, wieder trödeln
zu können. „Warum immer wegwer-
fen und neu kaufen?“, fragte eine
Mutter und fand: „Flohmarkt passt
doch eigentlich in Sachen Nachhal-
tigkeit und in Zeiten steigender Prei-
se voll in unsere Gesellschaft.“ Und
falls nicht, gab es ja noch leckere
Crêpes für einen guten Zweck. „Eine
tolle Sache“, meinte ein Vater, der
mit seinen zwei Söhnen – beide be-
geisterte Mountainbike-Fahrer – in

Dichtes Gedränge herrschte gestern Morgen beim Flohmarkt „Rund ums Kind“ in der Heinrich-Beck-Halle. BILD: KATHRIN OELDORF

Flohmarkt: Eine Gruppe engagierter Jugendlicher und Eltern führt mit Flohmarkt in der Beck-Halle die Kindergarten-Tradition fort – Erlöse für die neue „Pumptrack“-Anlage

Spielzeugautos, Klamotten und Crêpes
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